
legal;, 1n iıhren Folgen jedoch brutal nach einem Jahr Für die ohl- Biharis bei der Eisenbahn. Doch seit
un: inhuman. Die AÄusweıisung jenen habenden Geschäftsleute 1St das sehr Dezember 1971 haben s1e keinen

Lohn mehr erhalten. Allein dieAsıaten, die sich in den letz- wen1g, für die ugandische Wıirt-
ten Z W el oder drei Jahren das schaft jedoch viel. Die Devisenreser- Werkstätten beschäftigten 7500
ugandische Bürgerrecht bemüht hat- ven Ugandas betragen ZUuUr eıt Mann, doch sind s1e noch nıcht wieder

eröftnet. So fehlt natürlich auchten, 1St besonders problematisch. Ihre 15 Millionen Pfund Sterling. Dıie
Papıere lieben ın den Miınisterien Asıaten werden 60 bis 100 Millionen 1er Nahrungsmitteln.
lıegen. Auch Amıns Bestimmung, dafß Pfund Sterling ausführen. Der Er-
die Geschäfte un Häuser der AauS- Lrag, der durch die Konfiskation des

eıtere gyroße Zentren sınd 1n der
zweitgrößten Stadt des Landes, 1ın

ziehenden Asıaten 1Ur Afrıkaner Besıitzes der Zwangsauswanderer dem Chittagong, un 1in der zweıtgrößtenverkauft werden dürfen, 1St oftener Staat zufällt, annn den wirtschaft- Haftenstadt VO  - Bangla Desh, 1n
Rassısmus. Dıie Ugandesen asıatischer ıchen Schaden dieses Devisenabflus- Khulna, finden Hıer gab
Abstammung werden damıiıt Buür- ses ıcht kompensıeren. Die Auswei- 10 März: be1 Auseinandersetzungen
BEIN zweıter Klasse degradiert. Suns der Asıaten wird demnach MI1It bengalischen Studenten mehr als
Amın hat den 55 O00 Asıaten weder die wirtschaftlichen Probleme

des Landes lösen noch die seit Mona-
1000 'Tote. Insgesamt lıegen die An-

zunächst zugestanden, daß sı1e Waren gaben über 740 0O0OÖ 1n Enklaven le-
un: eld 1mM Wert VO  e 2800 pPro ten herrschende politische Krise ın benden Biharıs VO  e Dıiıe Zahl der 1NS-
Person ausführen dürften un 1150 der Armeeregierung Amıns beheben. gesamt noch ebenden Nicht-Benga-

len wırd auf eın bıs eineinhalb Miıl-
lıonen geschätzt bei einer Gesamt-

Verfolgung der nichtbenga.lischén bevölkerung VO  - 70 Milliqnen.
Minderheit 1n Bangla esh Streıit —_ Zahlen

vorwirft, der ache un: Vergeltung Ahnlich wWwI1e be] der großen Flutkata-Dıie nichtbengalische Bevölkerung 1M
strophe 1mM damaliıgen Ostpakistanehemaligen Ostpakistan, vielfach als ausgesetzt und erscheinen den mMmMe1-

Bıharis bezeichnet, scheint eiınem sten Bengalen als Freiwild. Nach dem VOTr Z WEe1 Jahren un: während der
ähnlichen Schicksal entgegenzugehen Rückzug der iındischen Truppen AuSs kriegerischen Auseinandersetzungen

dem Staat 15 Maäarz hat 1M vergansCcNChH Jahr (vgl No-w1ıe die Bahutus in Burundi (vgl.
Julı 19/7Z 325) „Obwohl humanı- sıch ıhre Sıtuation noch weıter VeI- vember Z 510) 1St auch 1m Fall
tare Organısationen w1ıe das Inter- schlimmert. In ihren früheren aupt- der Biharis schwer, geNaAuUC Zahlen-
nationale Komıitee vom Roten Kreuz, angaben erhalten. Nach demwohngebieten un: ın zusätzlıch ein-

ohl fundiertesten Bericht ber dasdie Lıga der Rotkreuzgesellschaften, gerichteten Lagern, die übereinstim-
kirchliche un andere Hilfswerke mend als „Konzentrationslager“ be- Bihari-Problem (Ben Whitaker, The
ÖOrt un: Stelle täglıch MIt dem Ge- zeichnet werden, vegetieren s$1e Biharis in Bangla Desh, ReportNr 11

der „Mınorıity Rights roup“, Lon-nozıd konfrontiert sind, wird der abgeschlossen VO  3 der Außenwelt
Mantel des Schweigens über das dahin Ihr £früherer Besıtz ISt fast don), herausgegeben VO  3 eıiner seit
Grauen ausgebreitet.“ Dıiıesen harten ausnahmslos beschlagnahmt, s1ie sind 960 _ für die Belange aller Minder-
Vorwurtf erhob eın AUS Sicherheits- heiten tätıgen Organıisatıon (unterarbeıtslos, leiden Hunger, in  _ Ver-

der Schirmherrschaft u. a. VO  7 ılo-gründen anOoNyYmM bleibender Ge- weıgert ıhnen die Aufnahme in Kran-
währsmann der Schweizer „Welt- kenhäuser. Nach Deportatıon, Mord V“d'  S Djilas, Lady Jackson un Gun-
woche“. In eiınem Juli un: Vergewaltigung, Plünderung un NAYT Myrdal), entstehen die unter-

schiedlichen „Schätzungen AuUS unbe-der Überschrift „Eın olk stirbt Inhaftierung scheint für die meisten
die Welt schweigt Der Vernich- der Überlebenden aum noch Hoff- kannten Quellen un werden schnell
tungsfeldzug die Biharıs“ Ver- NUunNns bestehen. Allein 1n den als geschichtlich gegeben hingenom-

men“. Nach Selbstangaben der Biha-öffentlichten Beıtrag werden Einzel- Gettos um die Hauptstadt Dacca
F’1S £rüher bıs fünf Mil-heiten gEeENANNT. Im Vorwort der Re- befinden sıch augenblicklich

daktion heißt dazu: „Wenn ın 780 000 Biharıs. Die dortigen Bezır- lionen. „Aber die Definition des Be-
dieser Welt wirkliche Menschlichkeit griffes ‚Bıharı‘ varılert sehr starkke Mırpur un Mohammedpur über-
g1bt, ann Protokoll über den treften nach übereinstimmenden Zeu- un annn auch andere nıcht-benga-
Untergang dieses Volkes wenıgstens SENAUSSASCH 1n ıhrem Elend alle bis- lische Einwanderer oder Urdu-spre-
AaZzu beitragen, 1 etzten ugen- herigen Vorstellungen VO  3 Slums chende Gruppen umtassen.“ Nach

einer Volkszählung VO  - 1961 gabenblick noch einıge wenige Überleben- un Lagern. ber die Hiälfte der In-
de reiten einıge hunderttausend SasSsSCch 1St 1mM Alter Jahren 8OÖO 247 Personen be1 eiıner (Gesamt-
VO ursprünglıch drei bıs fünt Miıllio- Immer wieder kommt ber- bevölkerung VO  3 damals 840 735
NeN Biharıs.“ $illen. Im Nordwesten des Landes, Ostpakistanis d} daß ıhre Multter-

1m Bereich VO  ; Saıdpur, sollen mehr sprache iıne andere als die benga-
als 400 01010 Biharıis leben Da s1e dort lische sel. 627 389 erklärten, S1e seıenHoffnungslosigkeit der Gettos
die Bengalen zahlenmäßig übertref- „Pakistanı, die auf dem pakistanisch-

Seıit der Kapitulation der pakista- fen, siınd diese geschützter als indischen Subkontinent jenseı1ts der
nıschen Truppen Dezember die in Dacca lebenden Nıcht-Ben- renzen der Volkszählung geboren
1971 sınd die Bıharis, denen INa  3 galen. Hıer können Ss1ie sıch zumın- sejen“. 434 01010 VO  3 ıhnen nannten

bei der Volkszählung 1961 OstindienKollaboration mıiıt der Regierung dest einigermaßen freı bewegen. In
un: den Behörden Westpakistans diesem Gebiet arbeiteten die meısten als ıhr Geburtsland.
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Zählungen Jüngeren Datums lıegen Biharis (nach denen die gesaMTE gehen. Aus dieser eıt besonders hat
nıcht VOTVT. Schätzungen schwankten nıchtbengalische Minderheit des Spa- sıch bei den Bengalen der Haß
7zwiıischen Zzwel un: tünt Millionen Ostpakıstan bezeichnet wurde), die Biıharis festgefressen. Der egen-
Ostpakistanı nıchtbengalischer Ab- etwa2 vier Miıllionen Moslems schlag tolgte dann auch sogleich nach
S Begınn des Krıeges 1mM 26 Millionen Hiındus. FEın Großteil der Nıederlage der pakistanıschen
März 1971 Dıie Organısatıon „medi- VO  - ıhnen verließ die Heımat, Armee.

international“ spricht VO  ; Zg sıch 1m benachbarten Ostbengalen
un: damıt 1mM ıslamischen Pakıstan Im Waftenstillstandsabkommen VOMiıllionen, die „bereıits den gezielten Dezember 1971 hatte Indien denMorden ın Bangla esh ZU Opfter anzusiedeln. Nach mehreren Massa-

gefallen“ sejen. Im Bericht des Aus ern 7zwischen Hındus un Moslems, Schutz aller Minderheiten gyarantıert.
An dieses Versprechen hielt INa  — sıchBangla esh zurückgekehrten Schwei- die die Übersiedlung begleiteten, weıtgehend. uch Sheikh Muyıburzer Chirurgen 7 Junod, der C1- schlossen siıch auch Moslems Aaus - Rahman hatte sıch unmittelbar nachhebliches Aufsehen erregte, sieht diese deren Regionen Indiens AIl diese

Zahl schon wieder anders AUuUsS. Dem- seiner Rückkehr nach Bangla eshFlüchtlinge hatten ZWar die gleiche für den Schutz der Minderheiten Aaus-nach sind „Von den dreı Millionen Religion w1e die 1mM Ostpaki-
Biharis, die VOT dem Kriıeg 1n ÖOst- stan wohnenden Bengalen, doch - gesprochen. och N des Drucks

einflußreicher radıiıkaler Kräfte derbengalen lebten, Z Miıllionen terschieden s1e sıch durch ıhre Kultur, Awamı-Liıga Wr in der Folgezeıtgebracht worden oder durch Hun- Tradition un besonders die Sprache,
ZersSnNOtL un Krankheit umgekom- nämli;ch Urdu, Von den Einheimischen. wen1g davon spuren. In dem Be-

Die Bıharis hatten bewufßt rdu als richt der „Mınorıity Rıghts roup  “men (NZZ, 22 In eiınem VO  a heißt dazu: „Seitdem hat wen1gBiharis 1m Getto VO  —$ Mırpur selbst Symbol ıhrer anderen Religion 1N-
unternommen, dieses verkündetevertaßten Memorandum VO April nerhalb der indischen Hındu-Mehr- Ideal 1n die Praxıs umzusetfzen oder19772 schließlich heißt CS° ”  1€ Wahr- heit gepflegt. Diese Sprache wurde iırgendeine öftentliche Anleitungheit über die Gesamtzahl der 1m Blut- dann 1948 ZUur otfiziellen Sprache

bad (zu Begınn dieses Jahres) OI- Pakistans erhoben. Damıt die geben, die die Bengalen ın die Lage
VerSetZtT, unterscheiden 7zwıischendeten Nicht-Bengalen spiegelt sıch iın Biıharis 1m Vorteil gegenüber den den Bıharis, die MIt den Pakistanıder Difterenz der Zahl ‚fünf Miıllio- Bengalen, die sıch die verordnete

nen‘, die der ehemalige Außenmi- Sprache nıcht halten wollten. Schon kollaborierten, un: der gyrößeren
Zahl derjenigen Bıhari-Familıien,nıster Khondkar Mushtaque Ahmad früh zeigten siıch die Difterenzen ZW1- eingeschlossen Wıtwen un Kınder,279 1971 gab, un der Zahl schen der natıonalen Linıe der Ben-

‚eine Miıllıon“‘, die Ministerpräsident galen un der VO Zentrum ın West- die eın Verbrechen begangen haben
können.“ Durch den generellen Vor-Sheikh Mujibur Rahman 79 pakistan propagıerten Politik. Die wurf der „Kollaboration“ wiırd der1977 nannte.“ Dıiese Argumentatıon Einwanderer AUS Indien fand Zu-

dürfte für ıne Beurteilung der wah- ang NUr bestimmten Berufszwei- unkontrollierten Selbstjustiz Tür und
'Tor geöffnet. Unter dem ruck der

iIien Lage aber ohl 2uUum usreichen. ZYCN, wobei S1e yröfßtenteıls Nn Weltöftentlichkeit scheint der dasDas Beispiel macht NUu.  H— die Manıpu- iıhrer eindeutigen Option für Paki-
lation mıt Zahlen Je nach Bedarf Stan un: damıt auch für die haupt- Prestige des jungen Staates fürch-

tende Regierungschef überzeu-deutlich. Auch die einıgermaßen SC- sächlich VO  > Westpakistan gestellten gender das Problem der Minderheitsıcherten Angaben über heute iın be- Behörden bessere Positionen erhiel-
sonderen Dıistrikten oder Lagern ten als die Bengalen. Sıe flei- antassen wollen, WEeNnN auch Aus-

lebende Biharis lassen noch keine sprüche W1e 95  1e€ Biharis werden bes-ßig, zäh und ehrgeizig. Der eid der
ser behandelt als die SchwarzenRückschlüsse auf die Gesamtzahl der anderen War oft die Folge Die Feind- Amerikas“ ımmer wieder dernoch ebenden nıchtbengalischen Be- schaft zwischen beiden Bevölkerungs- Glaubwürdigkeit solcher Beteuerun-völkerung Viele sınd unterge- ZYTruppen verstärkte sich miıt dem
SCn 7zweıteln lassen. Insgesamt mutaucht, andere siınd nach Indien SC- Aufkommen der nationalistischen
in  a} eher VO  > einem „Völkermordflohen, eın Teıl ebt 1m Lande VvVer- Awamı-Liga, da die Biharis weıter- durch Unterlassung“ (Se Monde,STreut Unter Hunger und Krank- hın loyal für die pro-pakistanische 13 /2) als VO  3 eıner systematı-heit hatten un: hat nıcht 1Ur die Moslem-Liga votierten, obwohl S1e

Biıhari-Gruppe, sondern die gesamte sıch selten aktiıv politisch betätigten. schen ampagne sprechen.
Bevölkerung VO  3 Bangla esh Hauptsächlich Aaus Selbsterhaltungs-
leiden. trıeb stellten S1e sıch die Selb- Schwierigkeiten mıt Hılfe-

ständigkeitsbestrebungen der Ben- leistungen
VWarum werden die Biharis iıcht gyalen. Damıt beschworen S1e das
geduldet? zroße Massaker VOA 1971 Dıie humanıtäre Hılfe tür die Biharis

herauf, das rühere Ausschreitungen stand VO  —$ Anfang eiınem
DieA sınd nıcht ZU erstenmal die Bıiharis AUuUsSs den Jahren ungünstıgen Stern Sıie WAar Behin-
der Verfolgung auSgeSeTZt. Ihre heu- 1954 und 1969 be] weıtem übertraf. derungen seitens radikaler Bengalen
tıge Unterdrückung hat sozıale, DO- ach dem anschließenden Einrücken unterworten un hat inzwiıschen
litische und sprachliche Wurzeln ın westpakistanischer Truppen arbei- teilweise heftigen Auseinandersetzun-
der Geschichte des iındıschen Subkon- die Biıharis weitgehend MI1t die- SCH innerhalb un zwiıschen einzel-
tınents. Vor der Teilung 1ın das Hın- SCI1 und schlossen sıch teıls 1ECN Hıltsorganısationen geführt. Dıie
du-Land Indien un den mohamme- als „Mutter Teresa VO  $ Kalkutta“freiwillig, teils CZWUNSCNH der para-danischen Staat Pakistan 1mM Jahre mılitärischen Organısatıon der „Ra- ekannt gewordene Schwester
1947 lebten 1mM Staate Bıhar 1n In zakar“ a auf deren Konto nıcht NUr Bojoyhauı mußfßÖte hre schon cehr früh
dıen, dem Heımatland eınes Teıls der Verrat, sondern zahlreiche Morde ININECIN MItbegonnene Hılfe
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ıhren Mitschwestern das Rote wieder mehr E duß mo ba keten galen nach Bangla esh holen In
Kreuz VO  - Bangla Desh abtreten. Die Hılte aller katholischen Stellen Pakistan allerdings 1St na  e daran
Ahnlich erging n 18 Aprıl dem für die Biharis (nach einem Bericht ıcht sonderlich interessiert. Indien
Internationalen Komiuitee VO Roten des Deutschen Carıtasverbandes VO weigert sich, Flüchtlinge aufzuneh-
Kreuz, dem VO diesem Zeitpunkt Ende Jun1ı iınzwischen mehr Als eine men. Die Biharis selbst tordern VO  -
1Ur noch Beobachter zugestanden Million auft 1 Gegensatz ZUuUr Besuchern 1n den Lagern Gıft oder
werden. Dieser Schritt seıtens der übrigen Hılfe für Ostpakistan über ırgendein Land, iın dem S1E zumindest
Regierung hat vielen Gerüchten das IKRK Der „Okumenische Hıltfs- in uhe sterben können. iıne
un Anklagen Anlaß gegeben. Wurde un VWiederaufbaudienst 1n Bangla Erleichterung un eın eventueller
dem. Roten Kreuz un: anderen Or- esh“ BERRS) ll sıch zunächst Ausweg Aaus der jetzıgen Lage ware
ganısatıonen zunächst vorgeworfen, mi1t Reislieferungen, spater auch : miıt CS, wenn sıch die Regierung zu einer
S1e hätten siıch einselt1g auf die Seıte Wiederaufbauprojekten einsetzen Generalamnestie, ZUur OÖffnung der
der Biharis geschlagen, wurde aAb (epd, ZZ) Arbeıitsplätze, ZUur Rückgabe des
April ımmer wieder der Vorwurt Eıgentums, ZUr Aufhebung der Kon-
laut, das Nationale Rote Kreuz VO tensperrung un Zur Ermöglichung
Bangla esh tue nıchts für die Biıharis

Wıe soll g weitergehen? der Auswanderung entschlösse. ber
un leite nıcht einmal die dafür VO!- Das strikte Verbot direkter Hılfe die Regierung 1St mıittlerweile VO  —$

gesehenen Hılts- un: Nahrungs- durchnichtbengalischeOrganısationen sovıel ınternen Streitigkeiten erschüt-
mıttel weıter. Besonders 1n der für die Biharis soll nach einer Schutz-
Schweizer Presse fanden sıch hand-

tert, da{fß gerade diesen Ma(ß-
behauptung der Regierung dazu die- nahmen aum kommen wird. Zu-

feste Behauptungen VO Augenzeu- NCI, die Integration dieser Bevöl- dem 1St die Not der Gesamtbevölke-
SCNH, die sowohl die Untätigkeit Aaus Iuns grofß, daß gezielte Hıltfen fürkerungsgruppe beschleunigen un:
„polıtischer Rücksichtnahme“ als auch ıne ähnliche Lage w 1e€e die der Palä- die Biharıs schon deshalb zurück-
die Verweıigerung der Hiılfe durch die stina-Flüchtlinge verhindern. Die- gestellt werden. Sollte 1n Kürze
Bengalen ZUuU Inhalt hatten. Integration allerdings wird bıs- den geplanten Kriegsverbrecher-
Die Organısatıon „medico iınter- her noch nirgendwo gefördert. egen PFrOZzZESSCH kommen, VO  $ denen nıcht
national“ hat ıhre Bangla-Desh-Hilfe des angestauten Hasses lassen sıch NUuUr pakıstanısche Soldaten, sondern
bıs auf weıteres eingestellt SCHh der auch aum Möglichkeiten für ine Tausende VO Biharis betroffen siınd,

wird wahrscheinlich die Wunde erstUntätigkeit der Regierung angesichts baldıge friedliche Integration auf-
der Verfolgung der Biharis. Dıie De- zeıgen. Es z1bt den Plan, die 1,5 Mil- recht aufgerissen un ebenso w 1e die
legierten des Internationalen Komi- liıonen Bıharıis nach Westpakistan bis heute andauernde Entdeckung von
tees VO Roten Kreuz haben mıittler- auswandern lassen un: dessen Massengräbern uecmn Exzessen
weiıle nach einer UN-Intervention die dort noch lebenden 500 000 Ben- führen.

Vorgänge UN EntwicklungenVorgänge und Entwicklungen
Die irche und die tudenten
ZULTt gegenwärtigen useinandersetzung zwischen der eutschen Bischofskonferen:!
und der KDSE

ber den seıt Anfang 1971 offen ausgebrochenen Kon- dentengemeinden, der Projektbereiche un: des Vorstandes
flikt 7zayıschen der Deautschen Bischofskonferenz und der der KDSE“ auf dem Gemeindevertretertag ın
Katholischen Deutschen Studenteneinigung soOWLE über die Würzburg 1mM Julı 1971 hat sıch die Lage die DSE
ınnere Entwicklung ın der DSE haben WLT bereits ZAVEL- zunehmend verschärft Im Augenblick sıeht aus, daß
mal berichtet (vgl HK, -Aprıl 1971,; 182f UN! Sep- niemand mıiıt Gewißheit VOTAauSsSasgceNh kann, wıe lange un:

ob die KDSE 1n ihrer Jetzıgen Struktur weıterexıistierentember I7TE, In der hıer folgenden Analyse, die
NIECTE früheren Berichte V  T, versucht eın ‚— wird. Vielleicht wird die nächste Bischofskonferenz 1mM
muittelbar Beteiligter (Klaus Clasen ıs t Studentenpfarrer Herbst dieses Jahres endgültige Klarheit bringen.
ın Aachen UunN gehört seıt dem etzten Gemeindevertreter- Begonnen hatte diese Entwicklung nach der Verabschie-
Lag ın Paderborn dem Vorstand der DSE an) die [Jr- dung der geänderten Satzung der DSE auf dem GV in
sachen und Folgen des Konfliktes darzustellen und ersie Freising, Juli 1969 Von da an bis heute fanden zahllose
Perspektiven ür einen Neuansatz für das gemeindliche Gespräche der Beteiligten un: Betroftenen AtEt? 7zwiıschen
Workben der Kirche den Hochschulen entwickeln. der Bischofskonferenz un der KDSE; zwiıschen der Stu-
Auf die pastoraltheologischen un ekklesiologischen dentenpfarrerkonferenz un: der KDSE; 7zwiıschen den
Aspekte der Aufgaben der Kirche den Hochschulen Studentenpfarrern un den Bischöfen. Erklärungen un
zwyerden 2017 noch zuruüuckkommen. Gegenerklärungen, viele Brieftwechsel saumen den Weg

der bisherigen Entwicklung. Gutachten un egengut-
Spätestens se1it der Verabschiedung des „Schwerpunkt- achten wurden 1n langwieriger un: mühseliger Arbeıt
TrOgramms für die weıtere Arbeit der katholischen Stu- erstellt. Solıdarıtätserklärungen einzelner un VO  - (Ge-
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